
Vortrag zum Schiffenberg
Gießen (pm). Die Wintervortragsreihe

des Oberhessischen Geschichtsvereins star-
tet am morgigen Mittwoch, 2. November,
am gewohnten Ort, im Netanya-Saal im Al-
ten Schloss, aber eine Stunde früher um 19
Uhr. Thema des ersten Vortragsabends ist
der Schiffenberg. Die Marburger Archäolo-
gin Katharina Mohnike stellt die Ergebnis-
se der alten und neuen Ausgrabungen vor.
Die zuletzt durchgeführten Grabungen fan-
den im Rahmen der Basilika-Restaurierung
zwischen 2011 und 2015 statt. Zusätzlich
wird Prof. Ulrich Ritzerfeld vom Hessi-
schen Landesamt für geschichtliche Lan-
deskunde Aspekte der historischen Über-
lieferung beleuchten. Auch Nicht-Mitglie-
der sind willkommen. Der Eintritt ist frei.

Blaue Pferde, gelbe Kühe
Gießen (pm). Im Rahmen des Veranstal-

tungsprogramms von Frau und Kultur hält
am Donnerstag, 3. November, um 15.30 Uhr
im Netanya-Saal des Alten Schlosses die
Kunsthistorikerin Dietlind Stürz (Gießen)
einen Lichtbildervortrag zum Thema
»Blaue Pferde, gelbe Kühe – Franz Marc
1880 – 1916«. Beginnend mit den Erfahrun-
gen des Impressionismus zieht sich die Tier-
Darstellung durch Marcs Schaffensperi-
oden hindurch. Unvergleichlichen Höhe-
punkt findet diese »Animalisierung« in den
wild farbigen expressionistischen Abstrak-
tionen seiner letzten Schaffensperiode.
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Daumen drücken für April Art
Gießener Band für zwei Preise nominiert – Aufnahmen im »Horus Sound Studio«

Gießen (sag). Gleich zweimal heißt es in
Kürze Daumen drücken für die heimische
Band April Art – denn die Gießener sind so-
wohl für den Hessischen Rock/Pop-Preis als
auch für den »großen Bruder«, den Deut-
schen Rock/Pop-Preis, nominiert. Ausrichter
beider Veranstaltungen ist der Deutsche
Rock und Pop Musikerverband (DRMV).

Los geht es mit dem Landesfestival »28.
Hessischer Rock- und Pop-Preis« an diesem
Sonntag, 30. Oktober, in der Neuen Stadthal-
le im südhessischen Langen. Alle Bands ha-
ben 15 Minuten Zeit, sich und ihre Musik –
zugelassen sind ausnahmslos eigene Titel –
der Jury und dem Publikum zu präsentieren.
Entscheidungskriterien der Fachjury sind:
Komposition, Spieltechnik, Gesang, Arran-
gement, Text, Originalität und Kreativität.
Der Gewinner erhält einen Geldpreis und
steht außerdem im Bundesfinale, dem »34.
Deutschen Rock/Pop-Preis« am 10. Dezem-
ber in der Siegerlandhalle in Siegen. Wenn er
nicht, wie April Art ohnehin schon dort no-
miniert ist. Am kommenden Sonntag treten
April Art mit ihrem Crossover/Alternative
Rock gegen fünf weitere Bands, vornehmlich
aus dem Rhein-Main-Gebiet, an.

Anders strukturiert ist das Bundesfinale in
Siegen: Das Festival ist in über 125 musik-
stilistische Kategorien eingeteilt. Entspre-
chend haben die Teilnehmer hier nur wenige
Minuten Zeit, ihre Musik zu präsentieren.

Neuer Schlagzeuger

Um April Art war es im vergangenen Jahr
ruhig geworden. Live war die Rockband seit
einem Jahr nicht zu sehen. Doch untätig war
das Quartett in dieser Zeit natürlich nicht:
Die Arbeit im Tonstudio an der ersten EP
läuft auf Hochtouren. Regelmäßig waren die
Musiker im »Horus Sound Studio« in Han-
nover zu Gast. In dem renommierten Studio
haben bereits namhafte Bands wie die Gua-
no Apes, Revolverheld, die Donots oder Mark
Forster produziert. Zusammen mit ihrem

Produzenten Fabio Trentini arbeiten April
Art also an ihrer Veröffentlichung – und nah-
men dafür weite Wege auf sich: Die Gesangs-
aufnahmen entstanden in der italienischen
Heimat des Produzenten. Aktuell befinden
sich die Stücke im Mix. Mit dem fertigen
Material will sich der ausführende Produ-
zent Frank Bornemann um einen Labelver-
trag für die Band bemühen.

Doch auch sonst ist bei April Art einiges
passiert. Standen Lisa-Marie Watz (Gesang),
Nico Neufeld (Bass) und Philipp Tesarek (Gi-
tarre) nach einigen Wechseln ohne Drummer
da, sollte diese Position zunächst nicht mehr
besetzt werden. »Wir wollten eigentlich ein
Trio bleiben und für Live-Auftritte und Auf-
nahmen dann jeweils einen Schlagzeuger zu-
buchen«, erzählt die Cleebergerin Lisa-Ma-
rie Watz. Doch dann stieß die Band auf der

Suche nach einem Mann für die Felle für ei-
nen Videodreh über ein Schlagzeuger-Forum
auf Ben Juelg aus Neu-Anspach im Taunus.
»Ben hat dann gleich tolle Ideen fürs Video
eingebracht und wollte gerne dabei sein«, er-
zählt Watz. Die Chemie stimmte, und nach
dem Dreh im April war klar, dass Juelg, der
noch mit seiner eigenen nach ihm benannten
Band Juelg unterwegs ist, fortan festes
Bandmitglied sein würde.

Das Video wird voraussichtlich im Novem-
ber erscheinen. Die Veröffentlichung hänge
ein bisschen vom Fortschritt an der Platte
ab, so die Sängerin. April Art wird man dann
mit ihrer energiegeladenen Musik auch wie-
der live erleben können, denn die Band ist
derzeit dabei, ein stimmiges neues Liveset zu
erarbeiten. Infos und Termine unter
www.aprilart.de.

Die Gruppe arbeitet derzeit im Tonstudio an ihrer ersten EP. (Foto: pm)

Operngenuss für den guten Zweck
Benefizkonzert »Business meets Classic« sorgt für Begeisterung im Volksbankforum

Gießen (son). Musikalisch verführt wur-
den die Zuhörer bei einem Benefizkonzert
der Reihe »Business meets Classic« im Volks-
bankforum. Verführt von vier hervorragen-
den Künstlerinnen und Künstlern bei einer
Reise durch Opern- und Operettenklassiker
der vergangenen Jahrhunderte. Und alles für
den guten Zweck, denn die Spenden des
Abends kamen allesamt dem Förderverein
PalliativPro zugute, der seit zehn Jahren un-
ermüdlich die ambulante und stationäre Pal-
liativarbeit in Mittelhessen unterstützt.

Charmant und kompetent von Wolfram Be-
cker moderiert, betraten Sopranistin Kira
Petry, Mezzosopranistin Angela vom Hoff
und Bassbariton Peter Maruhn in wechseln-
den Besetzungen die Bühne und erfreuten
mit ihrem Gesang auf höchstem Niveau, wie
beispielsweise bei der Arie »Prenderó quel
brunettino« aus der Mozart-Oper »Cosi fan
tutte« oder der Arie »Dome épais, le jasmin«
aus der Oper Lakmé von Leo Delibes das
Publikum. Besonders die temperamentvollen
Sängerinnen zeigten hierbei, dass Oper nicht
nur Gesang bedeutet, sondern auch einiges
an schauspielerischem Talent und eine ge-
wisse Portion Exaltiertheit verlangt. Profes-
sionell und virtuos am Klavier sorgte Pianis-

tin Anna Vassiliki-Panagopoulos für die mu-
sikalische Begleitung der Sänger, die bei-
spielsweise Werke von Mozart, Bizet, Nicolai
und Franz Lehár zu Gehör brachten.

Barbara Fandré, Organisatorin des Abends,
beschrieb in ihrem Grußwort, worauf die Ar-
beit desVereins beruht, und dankte dabei vor
allem dem ErstenVorsitzenden, Professor Ulf
Sibelius: »Es geht bei der Palliativversor-
gung um den Schutz vor quälenden Sympto-
men, aber es geht auch um das Gefühl von
Geborgenheit und Zufriedenheit von Patien-
ten und Angehörigen in sehr schwierigen
Zeiten«, sagte sie. Das vermittle das von Ulf
Sibelius aufgebaute Palliativnetz in Gießen.
»Es geht um Einrichtungen und um Men-
schen, die schwerstkranke Patienten und
Sterbende begleiten.« Diese Arbeit unter-
stütze der Förderverein, um Leistungen, die
weit über Krankenkassenversorgung hinaus-
gehen, zu ermöglichen.

Fandré nannte die Finanzierung von allein
fünf Honorarkräften in Gießen und zehn an-
geschafften Fahrzeugen für die Palliativ-
Care-Teams. Fandré danke auch der Volks-
bank Mittelhessen, namentlich dem Vor-
standssprecher Dr. Peter Hanker, für das jah-
relange Engagement für den Verein und die
Veranstaltungsreihe. Dank galt auch den
malenden Künstlern Catharina Peeters, Inge
Meixner und Heinz Ruhrig, die mit ihrer
Ausstellung den Abend bereicherten.

»Im Feuerstrom der Reben« befinden sich
Kira Petry, Peter Maruhn, Wolfram Becker
und Angela vom Hoff. (Foto: son)

Latent irritierende Aura
Mark Billingham stellt seinen neuen Thriller »Die Schande der Lebenden« vor

Was, wenn du alles über jemanden weißt,
seine dunkelsten Geheimnisse, seine intims-
ten Vorlieben, doch nichts davon mit anderen
teilen darfst? Nicht einmal, wenn ein Mord
passiert und du und deine fünf Vertrauten
die Hauptverdächtigen seid? Wie gehst du
mit dieser Schuld um? Oder was löst die be-
klemmende Gewissheit, Woche für Woche
nichtsahnend mit einem Straftäter zusam-
menzusitzen, in dir aus? Mit Mark Billing-
ham, 1961 in Birmingham geboren, hatte das
Literarische Zentrum am Sonntagabend zur
letzten Veranstaltung des Krimifestivals in
Kooperation mit Uwe Lischper einen der in-
ternational erfolgreichsten englischen Kri-
miautoren ins Alte Schloss eingeladen. Ei-
nem großen deutschen Publikum wurde er
erstmals mit seinem Thriller »Die Lügen der
Anderen« bekannt. In Gießen stellte Billing-
ham »Die Schande der Lebenden« vor, wobei
Schauspieler Roman Kurtz die Aufgabe zu-
teil wurde, den größten Teil der Lesung auf
Deutsch zu bestreiten.

Fünf Menschen bilden eine eingeschworene
Therapiegemeinschaft. Sie alle sind Verlore-
ne, die gegen unterschiedlichste Süchte an-
kämpfen und die in ihrem Leben Schande
auf sich geladen haben. In ihrer Mitte sitzt
Therapeut Tony De Silva und in der Gruppe

gibt es nur eine Regel: Nichts von dem, was
montags besprochen wird, darf jemals nach
außen dringen. Selbst als ein Mord ge-
schieht, bricht keiner sein Schweigen. Und
doch ist nichts mehr wie zuvor. Denn zum
Kreis gehört nun auch ein Mörder, der alles
über die anderen weiß. Der Plot zu einem
packenden Psychothriller funktioniert. Der
Druck, der auf den Therapiepatienten liegt,
ist kontinuierlich spürbar, der Satz des The-
rapeuten »Dieser Kreis ist ein sicherer Ort«

klingt irritierend schizophren. Die Arbeit der
Forensiker am Tatort und die Ermittlungen
von Detective Inspector Nicola Tanner auf
der einen, die Szenen in der Therapiegruppe
auf der anderen Seite bieten dramaturgisch
eine herausfordernde Fläche für den Leser.

Autor Billingham hat dazugelernt. Wenn er
könnte, erklärt er im Interview mit LZG-
Vorsitzendem Sascha Feuchert, würde er sei-
ne früheren Werke noch einmal lektorieren.
»Ich hasse es, so zu schreiben, dass du dem
Leser sagst, was er denken soll«, wird Bil-
lingham übersetzt. Inspiriert durch Columbo
und »Das Schweigen der Lämmer« begann
der Brite »relativ spät« mit dem Schreiben,
was er nicht bereue. Seine früheren Bücher
seien viel zu gewaltüberladen. Heute wisse
er, dass ein einzelner Tropfen Blut auf dem
Küchenboden eine viel größere dramaturgi-
sche und psychologisch lenkende Wirkung
auf den Leser habe als eine detailliert be-
schriebene Gewalttat. Und »meine ›bad
people‹ sind nicht einfach schlechte Men-
schen. Sie (die Leser) sollen verstehen, wa-
rum sie böse sind.« 180 Zuschauer hängen
gebannt an den Lippen des Autors, den ähn-
lich wie seinen Thriller eine latent irritieren-
de Aura umgibt. Ein spannender Abend auf
verschiedenen Ebenen also. Sophie Nagel

Mark Billingham signiert seine Bücher. (sis)

Vortrag und Lesung
mit Whisky-Verkostung

Gießen (pm). Das Literarische Zentrum
präsentiert in Kooperation mit dem JLU-
Institut für Anglistik am morgigen Mitt-
woch, 2. November, um 20 Uhr im KiZ
(Kongresshalle) einen Vortrag zu schotti-
scher Literatur. In Kooperation mit dem In-
stitut für Anglistik, Karstadt Lebensmittel
und Beam Suntory gibt es am Donnerstag,
3. November, um 20 Uhr im Karstadt Le-
bensmittel (Eingang Kinogasse) eine Le-
sung und Whisky-Verkostung mit dem
schottischen Schriftsteller Carl McDougall.

Wenn man an Schottland denkt, fallen ei-
nem sattgrüne Landschaften, Dudelsäcke,
luftige Beinbekleidung und Whisky wohl
als erstes ein. Aber auch an guter Literatur
fehlt es den nördlichsten Briten nicht. Der
schottische Autor und Literaturexperte
McDougall ist der beste Beweis dafür. Am
Donnerstag liest er aus seinem neusten,
noch unveröffentlichten Kurzgeschichten-
band »Someone Always Robs the Poor«.
Zwischen den Kurzgeschichten können die
Zuschauer Whiskysorten probieren. Die
Verkostung ist im Eintrittspreis enthalten
(Eintritt: fünf, ermäßigt drei Euro, Vorver-
kauf: Tourist-Info). Wer noch mehr über die
literarische Vielfalt Schottlands erfahren
will, kann bereits am Mittwoch im KiZ bei
freiem Eintritt McDougalls Einführung in
die schottische Literatur lauschen.

Darsteller gesucht
Gießen (pm). Das englischsprachige Kel-

ler Theatre lädt am heutigen Dienstag und
am Donnerstag, 3. November, jeweils um
19.30 Uhr, zum Vorsprechen für das Stück
»Pack of Lies«, einem Thriller von Hugh
Whitemore, in die Kleine Bühne, Bleich-
straße 28, ein. Die sieben Aufführungen fin-
den im März statt. Zu vergeben sind fünf
männliche Rollen (13 bis 50 Jahre) und drei
weibliche Rollen (30 bis 50 Jahre).Vorberei-
tungen sind keine notwendig, einfach rein-
schauen und in netter Runde vorsprechen.
Wer hinter den Kulissen helfen möchte, ist
ebenso willkommen. Weitere Infos und Ter-
mine auf www.keller-theatre.de.

»Affentheater« beim
Science Slam im Audimax

Gießen (pm). Seit 2014 sorgt Science
Slam »Affentheater« jeweils zum Semester-
Start für ein echtes Wissenschaftsspekta-
kel. Am Donnerstag, 3. November, geht das
»Affentheater« in die nächste Runde und
wieder stehen motivierte (Nach-
wuchs-)Wissenschaftler der verschiedens-
ten Fachbereiche auf der Bühne. In Kurz-
vorträgen werden sie ihre wissenschaftliche
Arbeit möglichst verständlich und mitrei-
ßend einem neugierigen Publikum präsen-
tieren. Die Besucher werden dabei mitge-
nommen auf eine unterhaltsame Bildungs-
reise von der theoretischen Physik über die
Biologie bis hin zur Theaterwissenschaft.

Wegen der hohen Nachfrage wird das
diesjährige »Affentheater« im Audimax am
Philosophikum II der Universität stattfin-
den. Neben den acht Slammern, die aus
Gießen, Marburg, Berlin, München und
Nijmegen kommen, bespielen das Modera-
tionsteam aus Kirsten Greiten und Julian
Roth sowie einige übermütige »Affen« die
Bühne vor den erwarteten 800 bis 1000 Be-
suchern. Einlass ist ab 19 Uhr, Beginn um
20 Uhr. Die Veranstaltung sowie die Ge-
tränke vor Ort werden durch Spenden fi-
nanziert. Überschüsse fließen in die Flücht-
lingsarbeit des Humanistischen Verbands
Hessen. Spendenempfehlung für den Be-
such: 4 Euro.


